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mal will ieh dein Gesuch noch erfüllen,“ sagle Herr
Morand zu ihum, „aber ein andermal komm mir nienit
iieder mit solchem Geschfte Schonlce.

79. Der Hund mit der Wunst.
Jemand hatte einen HIund, der s0 abgerichtet

iar, dass er in einem körbehen Alles vom Markte
holte, was auf dem eingelegten Zeltel stand. Linst
wurde er Sum Fleischer geschickt, eine bratuurst Su
holen. Man wollte sehen, wie er sich dabei benenh-
men würde, wenn die andern Iunde seine Iracht
witterten und ilin umringten. Kaum war er mitten
auf dem Markte, so fanden sieh sehon viele Kameraden
z2u der Wurst. Sogleich selste er sein körbehen hin,
stellte sich davor und welirtè sieh tapfer. Da er
aber san, dass er übermannt war, wur er auenh der
Erste, der anpackte und frass.

80. Der Iund vom Grabe.

Ein kleiner Pudel überlebte eine ganse Familie,
von der er stets selir geschätst worden wur. LEs
uwaren ehrliche Landleute, welche diese Familie bil-
detlen; sie lebten in Ruhe und Frieden und bearbei-
telen mit Thätigkeit einige Morgen Landes. Der Vater,
die Multer, wiwei erwachsene Töchler und drei Söhne
wurden nach und nach von einer fürcehterliehen Pest
befallen und starben insgesammt innerhalb sieben bis
acht Tagen. Sobald ein Mitglied der Familie gestor-
ben war und pur Erde bestattet wurde, folgte der
treffliche Hund dem Sarge und kelirte dann mit lautem
Geheul nach Hause zurick. — aber als nun gar die

ganse Familie begraben war, wollte derselbe durch-
aus nielit länger in ihrer Vohnung bleiben. Diese
wurde von fremden Personen zuletst berohnt, die den
Hund wegen seiner guten Eigenschaften gerne behalten
hältten; allein er liess sieh nicht surückhallen, kam
zwar alle drei bis vier Tage wieder, um einige Nah-
rung su sich su nehmen, kehrte aber dann an seinen
gerwöhnlichen Aufenthaltsort, nach dem Kirchhofe,
Suriek, weshalb man ihn auch den Hund vom Grabe
nannle. — Dieser Hund lebte noch sieben Jahre, und
man kann sagen, dass er diese ganse Zeit auf den
Grübern seiner Gebieter zubrachte. Voragugstpeise lielt


